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1. Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kollegen und Kolleginnen, verehrte Mitglieder

und Förderer,

wir möchten Sie mit dem folgenden Bericht über unsere Tätigkeiten im Angebotsbereich

für junge Straffällige und die Entwicklungen 2015 informieren.

Trotz der seit Jahren rückläufigen Kriminalitätsrate bei Jugendlichen und Heranwachsen-

den in Verbindung mit dem demografischen Bevölkerungsrückgang haben wir auch 2015

wieder eine große Anzahl an jungen Menschen alternativ zu freiheitsentziehenden Maß-

nahmen betreut. Im Rahmen von Einzelbetreuungen, zielgruppenorientierten Gruppenan-

geboten und Mediationsangeboten ( Täter-Opfer-Ausgleich) wurden über 100 Jugendliche

und Heranwachsende intensiv begleitet und bei der Aufarbeitung ihrer Straftaten und vor

allem bei der Entwicklung neuer Handlungsoptionen und Zukunftsperspektiven nachhal-

tig unterstützt. 

Aus unseren statistischen Werten ( Kap. 2.3) lässt sich ablesen, dass wir nach wie vor

überwiegend männliche Jugendliche und Heranwachsende betreuen, die mit Körperverlet-

zungsdelikten, Suchtmittelmissbrauch (oft in Kombination) und Diebstahldelikten auffäl-

lig geworden sind. Dieses ist nicht neu und deckt sich mit den Daten der polizeilichen Kri-

minalstatistik  20151.  Erneut  besorgniserregend  ist  jedoch,  dass  der  Suchtmittelmiss-

brauch insbesondere von illegalen Substanzen wieder angestiegen ist und sich die An-

zahl der Drogentoten erhöht hat (Presseartikel BZ, siehe Anhang S.30). Die Suchtgefähr-

dung junger Menschen ist bekanntlich sehr hoch, besonders wenn es an familiärer Unter-

stützung und beruflichen Perspektiven fehlt, wie es bei unserer Zielgruppe in der Regel

der Fall ist. Suchtpräventive Gruppenangebote ( siehe Kap 4), die wir in Kooperation mit

dem Lukas Werk Suchthilfe gGmbH durchführen, stellen insofern wichtige Bausteine dar,

um gefährdete Jugendliche aufzuklären und beim Ausstieg aus regelmäßigen Konsum-

mustern zu unterstützen. Präventiver Schutz und Hilfe greifen an dieser Stelle mit hoher

Fachlichkeit ineinander.

Die biografischen und psychosozialen Hintergründe unserer Teilnehmenden zeigen eine

prekäre Ausgangslage: Ein Leben an der Armutsgrenze, ein Aufwachsen in familiären Kon-

fliktlagen und mit zum Teil massiven psychischen Belastungen sowie gesundheitlichen

Einschränkungen, ohne über ein langfristig unterstützendes soziales Netzwerk oder si-

chernde  familiäre  Rahmenbedingungen  zu  verfügen.  Geringwertigere  Schulabschlüsse

und fehlende Schlüsselqualifikationen komplettieren das Bild.

1 Der Rückgang der tatverdächtigen Jugendlichen und Heranwachsenden liegt bei ca. 1,5 % gegenüber dem Vorjahr,

vgl. PKS 2015
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Mit diesem schweren „Gepäck“ können die Jugendlichen kaum tragfähige Zukunftsideen

entwickeln und sind nur wenig motiviert, sich aus ihren bisherigen  Handlungsmustern

und Alltagsstrukturen zu verabschieden.

Es bedarf von daher nachhaltiger Unterstützung auf Basis langfristiger Beziehungsange-

bote (die an den Überforderungs- und Unterforderungsgrenzen der Jugendlichen entlang

balancieren), um bei den Teilnehmer/innen eine  Veränderungsbereitschaft zu initiieren

und erste Schritte bei unsicherer Perspektive zu planen. Krisen und Rückfälle gehören zu

diesem mühsamen Weg und sind für uns deshalb kein Ausschlussgrund für Verlängerun-

gen oder die Wiederaufnahme bei erneuter Weisung. Wir benötigen bei unserer Zielgrup-

pe einen langen Atem und werten z. B. die Inanspruchnahme von Hilfen im Rahmen der

freiwilligen Nachbetreuung als ein Zeichen des Erfolges. Jedes Jahr nehmen bei uns regel-

mäßig über 50% der neu hinzugekommenen Pflichtteilnehmer/innen dieses „Nachsorge-

Angebot“ wahr. Hier zeigt sich auch der besondere Bedarf dieser Zielgruppe an Hilfe und

Orientierung in einem vertrauensvollen Rahmen mit niederschwelligem Zugang.

Die  Notwendigkeit,  jugendlichen Straftäter/innen nachhaltige Hilfe-  und pädagogische

Betreuung zu gewähren fand 2015 auch in dem Entwurf eines neuen Niedersächsischen

Arrestvollzugsgesetzes(www.niedersachsen.de/download/96571/Gesetzentwurf_zur_Re-

gelung_des_Jugendarrestvollzuges_in_Niedersachsen.pdf) Berücksichtigung. Die geringe

Wirksamkeit des „Wegsperrens“ will der Gesetzgeber zukünftig durch eine pädagogische

Ausgestaltung des Arrestes und die Einbeziehung von Kooperationspartnern der Jugend-

hilfe kompensieren.  Diese sollen den Jugendlichen nach Arrestende unterstützend zur

Verfügung stehen (vgl. LAG Stellungnahme, Seite 27). Für die Umsetzung des Arrestes mit

dieser pädagogischen Unterfütterung werden entsprechende Strukturen vor Ort und Part-

ner, die über Erfahrungen mit der Zielgruppe verfügen, benötigt. Hier könnten sicherlich

die in Niedersachsen flächendeckend installierten ambulanten sozialpädagogischen Pro-

jekte für junge Straffällige eine erweiterte Rolle spielen.

Ausblick

Das Land Niedersachsen misst der ambulanten Betreuung jugendlicher Straffälliger seit

Jahrzehnten durch die Landesförderung einen besonderen Stellenwert bei und hat 2015

entschieden, ein Evaluationsprojekt zu fördern, das der LAG Landesvorstand für ambulan-

te sozialpädagogische Angebote auf den Weg gebracht hat, um die besondere Bedeutung

und Qualität dieser Angebote zu ermitteln. Durch die finanzielle Unterstützung des Mo-

dellvorhabens werden die Mitgliedseinrichtungen der LAG ab 2016 mit wissenschaftli-

cher Begleitung umfangreich evaluiert und ausgewertet. Wir werden über die Ergebnisse

zukünftig berichten.

Durch die erhöhten Flüchtlingsströme im vergangenen Jahr hat sich die Anzahl tatver-

dächtiger Asylbewerber auch in unserer Region erhöht (PKS ). Damit ist auch die Zielgrup-

pe der jungen Flüchtlinge vermehrt in den Fokus der ambulanten Maßnahmen gerückt. In
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Deutschland gelten für minderjährige Kriegsflüchtlinge die gesetzlichen Grundlagen des

Kinder-  und  Jugendhilferechts.  Insofern  haben  diese  jungen  Menschen  ebenfalls  An-

spruch auf erzieherische Hilfe im Rahmen ambulanter Betreuung bei Straffälligkeit, auch

wenn oder gerade weil sie vielfach aus völlig anderen Rechtssystemen stammen. Der be-

sondere Bedarf dieser Zielgruppe lässt sich unschwer erkennen: Neben den primären In-

tegrationsanforderungen, sich Sprache, Kultur- und Alltagswissen eines fremden Landes

anzueignen, müssen junge Flüchtlinge komplexe gesetzliche Bestimmungen und dahinter

stehende Werte und Normen verstehen lernen, sich den Umgangsformen insbesondere

zwischen den Geschlechtern anpassen und gleichzeitig die kulturelle und religiöse An-

dersartigkeit der vielen anderen Flüchtlingen akzeptieren. Ob den jungen Flüchtlingen die

Anpassung und Integration gelingt, ist sicherlich maßgeblich davon abhängig, wie viel

Unterstützung sie erfahren und wie ihre Bleibeperspektiven sind. 

Wir planen ein sozial integratives Gruppenangebot für diese besondere Zielgruppe. Mit ei-

nem entsprechenden Modellprojekt zur  Integration und interkulturellen Begegnung für

junge unbegleitete Ausländer werden wir 2016 erste Erfahrungen sammeln, um die sozia-

le Gruppenarbeit den spezifischen Erfordernissen anzupassen. 

Abschließend möchten wir uns bei allen Kooperationspartnern für die gute und vertrau-

ensvolle Zusammenarbeit bedanken. Ohne dieses wichtige Netzwerk ist eine erfolgreiche

Arbeit mit unserer Zielgruppe nicht möglich. Unser Dank gilt insbesondere unseren Part-

nern bei der Polizei, Justiz und der öffentlichen und freien Jugendhilfe.

Mit freundlichen Grüßen

Beate Ulrich
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2. Betreuungsangebote / Weisungsformate  

2.1 Betreuungsweisung / Einzelbetreuung 

Alle 2015 neu zugewiesenen Teilnehmer/innen (49) wurden im Rahmen von richterlichen

Weisungen einzeln betreut.  Von den Teilnehmer/innen des Gruppenangebotes der Be-

treuten Arbeitsweisung nutzten ca. die Hälfte das Angebot einer intensiven Einzelbetreu-

ung und bekamen nachhaltige Unterstützung durch ihre Bezugsbetreuer/innen bei ihren

persönlichen Problemen und Schwierigkeiten. 

Von den neu zugewiesenen Teilnehmer/innen sicherten 22 Jugendliche, Heranwachsende

oder ihre Eltern ihre Existenz durch staatliche Unterstützung in Form von Arbeitslosengeld

II, Leistungen nach dem Asylbewerbergesetz o. ä.. Fast die Hälfte aller neu zugewiesenen-

Teilnehmer/innen bestritten ihren Lebensunterhalt somit nicht aus eigener Arbeit, waren

von Armut bedroht und klagten über erhebliche finanzielle Probleme und Schulden.

Wie im Vorjahr war die Anzahl derer, die über Schulprobleme (28 Personen) und über fa-

miliäre Probleme (34 Personen) berichteten, ebenfalls sehr hoch. Es gab 2015 auch einen

hohen Anteil an Jugendlichen oder Heranwachsenden (13 Personen), die bereits im Rah-

men der Jugendhilfe, sowohl stationär als auch ambulant, betreut wurden und ergänzend

dazu eine richterliche Weisung erhielten.

Auf Grund mangelnder Bildungsabschlüsse, ein Drittel aller Teilnehmer/innen (17 Perso-

nen) hatten keinen Schulabschluss und 9 Personen einen Hauptschulabschluss, war der

Anteil  der jungen Menschen mit schwierigen beruflichen Startbedingungen sehr hoch.

Entsprechend groß war auch die Anzahl der arbeitslosen Teilnehmer/innen (21 Personen)

im Berichtsjahr.

Einen wesentlichen Schwerpunkte bildete im Berichtszeitraum die persönliche Stabilisie-

rung, die Erarbeitung einer tragfähigen beruflichen Perspektive und die Begleitung bei Be-

hördengängen. Häufig wurden existentielle Probleme, wie eine unzureichende Wohnsi-

tuation oder die Sicherstellung finanzieller Mittel, bearbeitet. Zur Erkenntnis und zum Ver-

stehen der eigenen Schwierigkeiten und Verhaltensmuster wurde mit den Betreuten in-

tensiv an ihrer bisherigen Biografie gearbeitet. 

Alle pädagogischen Maßnahmen verfolgten das Ziel, den Einzelnen, trotz Mehrfachbelas-

tungen und schlechter Bildungschancen, gesellschaftlich zu integrieren, um weitere Straf-

fälligkeit zu vermeiden.
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2.2 Soziale Gruppenangebote / Soziale Trainingskurse

Im Jahr 2015 fanden ganzjährig ein fortlaufender Sozialer Trainingskurs mit Schwerpunkt

„Sucht“ und ein ganzjährig fortlaufender Allgemeiner Sozialer Trainingskurs statt. Wie im

Vorjahr gab es auch 2015 kein geschlossenes Konflikt-Kompetenz-Training, mangels justi-

zieller Zuweisungen für dieses Angebot. Teilnehmer/innen, die durch Körperverletzungs-

oder andere Gewaltdelikte aufgefallen sind, wurden im Allgemeinen Sozialen Trainings-

kurs aufgenommen. Im Rahmen dieses Angebotes wurden die Bausteine zum Thema „Ge-

walt“ als Schwerpunkt integriert.

2.2.1 Allgemeiner Sozialer Trainingskurs

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 13 Jugendliche oder Heranwachsende in das Angebot des

Allgemeinen  Sozialen  Trainingskurses  neu  aufgenommen.  Zusätzlich  gab  es  6

Teilnehmer/innen aus dem Vorjahr, die die Teilnahme erst im Jahr 2015 abschlossen, so

dass insgesamt 19 Personen den Allgemeinen Sozialen Trainingskurs absolvierten. 

Das Angebot fand einmal wöchentlich für die Dauer von drei Stunden statt und wurde von

zwei hauptamtlich beschäftigten Sozialpädagogen/innen durchgeführt. Eine erfolgreiche

Teilnahme am Sozialen Trainingskurs für die Dauer von 6 Monaten beinhaltet 22 abgeleis-

tete Gruppentermine der Teilnehmer/innen, eventuelle Fehltermine der Teilnehmer/innen

müssen nachgeholt werden.

Von  den  insgesamt  19  Teilnehmenden  waren  3  weiblichen  und  16  männlichen  Ge-

schlechts. 10 Teilnehmer/innen waren aufgrund von Körperverletzungs-, 5 Teilnehmer/in-

nen wegen Diebstahlsdelikten, jeweils 2 Teilnehmer/innen wegen Betrug und wegen Er-

schleichung von Leistungen und 1 Teilnehmer/in wegen Sachbeschädigung zur Ableis-

tung der Trainingsmaßnahme verurteilt worden. 

Wegen der hohen Anzahl der Körperverletzungsdelikte waren Themenschwerpunkte rund

um das Thema Gewalt und Reflexion des eigenes Konfliktverhaltens wesentliche Bestand-

teile des Trainingskurses. Darüber hinaus wurden unterschiedliche Themen, wie z.B. das

Jugendgerichtsgesetz, Kommunikation, Umgang mit Emotionen und Selbstregulation, Le-

bensplanung,  Vorstellung  der  eigenen  Biografie,  persönliche  Stärken  und  Fähigkeiten

usw.  ausführlich  in  der  Gruppe  bearbeitet.  Innerhalb  des  vertraulichen  Rahmens  der

Gruppe gab es auch genügend Raum, persönliche Probleme und Schwierigkeiten zu be-

sprechen und gemeinsam Lösungen zu suchen. Ergänzend zu den Themenbausteinen gab

es auch Freizeitaktivitäten, wie z. B. gemeinsames Grillen und Kochen, Hallenfußball u.a.,

welche von den Teilnehmer/innen gemeinsam geplant und durchgeführt wurden. 
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2.2.2 Sozialer Trainingskurs „Sucht“

Auch im Jahr 2015 wurde der Soziale Trainingskurs „Sucht“ als Kooperationsangebot von

Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V. und der Lukas-Werk-Gesundheitsdienste GmbH erfolgreich

durchgeführt. Dieses spezialisierte Gruppenangebot für Jugendliche, die wegen eines Ver-

stoßes gegen das Betäubungsmittelgesetz oder einer Straftat, die in Zusammenhang mit

Alkohol- oder Drogenkonsum begangen wurde, besteht bereits seit 13 Jahren.

Der Suchtmittelkonsum bei Jugendlichen hat andere Funktionen und auch Ursachen als

bei Erwachsenen.Daher bedarf es spezieller methodischer Ansätze, um dieser Zielgruppe

gerecht zu werden. Die Arbeitsbereiche Sucht- und Jugendhilfe sollten daher im Idealfall

methodisch in der Schnittmenge Suchtmittelkonsum und Straffälligkeit kooperieren und

die jeweiligen Inhalte in einem themenspezifischen zielgruppenorientierten Kurs vermit-

teln.

In der Auseinandersetzung mit anderen Jugendlichen (Integration der peer-group) setzen

sich die Jugendlichen im STK „Sucht“ kritisch mit ihrem eigenen Konsum auseinander, er-

fahren Risiken der Suchtstoffe und versuchen anhand von Biografiearbeit individuelle Ur-

sachen für den Suchtmittelkonsum zu erarbeiten.

Im Jahr 2015 haben 11 Jugendliche im Alter von 14 bis 21 Jahren am Sozialen Trainings-

kurs „Sucht“ teilgenommen. Davon waren 10 Personen männlich und eine weiblich. Von

den 11 Jugendlichen waren 5 Personen wegen des Handels mit Betäubungsmitteln (BTM),

3 wegen des Erwerbs von BTM, 1 wegen Sachbeschädigung und 2 Personen wegen Dieb-

stahls verurteilt.

Die Themenbausteine des Kurses waren:

• Bearbeitung der Straftat (JGG/Bewährung/Straßenverkehrsordnung/MPU/Drogen-

screening)

• Informationen über die verschiedenen Substanzen, Wirkungen, körperliche und

psychische Folgen

• Ursachen und Funktionen des Konsums/Konsumprotokoll/Biografiekurve

• Individuelle Risiko und Problemeinschätzung der Teilnehmer/innen

• Was ist Sucht ?, Abhängigkeitsstadien, Psychose und Sucht

• Erörterung der Vorteile eines abstinenten Lebens

• Erarbeiten der Ressourcen der Teilnehmer 

Dokumentationsfilme zu den Themen Jugendstrafvollzug, Suchtstoffe (GHB, Crystal Meth,

Cannabis), jugendliches Rauschtrinken und Alkoholvergiftung, Computerspielsucht wur-

den angesehen und bearbeitet. Zusätzlich wurden erlebnisorientierte Aktionen als Alter-

native zum konsumorientierten Freizeitverhalten durchgeführt.



Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V. - Jahresbericht 2015 Seite 7

Ambulante Sozialpädagogische Angebote für junge Straffällige

2.2.3 Sozialpädagogisch begleitete gemeinnützige Arbeitsweisung 

Im Jahr 2015 haben insgesamt 24 Personen am Angebot der sozial-

pädagogisch  begleiteten  gemeinnützigen  Arbeitsweisung  teilge-

nommen. Das Angebot wurde als ganzjährige fortlaufende Gruppe

am Dienstagnachmittag in der Zeit von 15.00 - 18.00 Uhr durchge-

führt.  Die  sozialpädagogische  Begleitung  erfolgte  durch  ein  bis

zwei  hauptamtliche Sozialpädagogen/innen und mehreren Hono-

rarkräften. 

Von den neu zugewiesenen Teilnehmer/innen waren 22 Personen

männlich und 2 Personen weiblich. 4 Teilnehmer/innen waren Ju-

gendliche im Alter von 14-15 Jahren und 9 im Alter von 16-17 Jah-

ren. 11 Teilnehmer/innen waren Heranwachsende im Alter von 18-

21 Jahren. Die Anzahl der abzuleistenden Stunden variierte von 10 -

60 Stunden. 

Bei den Delikten war im Jahr 2015 die Anzahl der verurteilten Teil-

nehmer/innen mit Diebstahlsdelikten mit 11 Personen am höchs-

ten, gefolgt von 5 Personen mit Körperverletzungsdelikten und 3

Personen mit Verstößen gegen das Betäubungsmittelgesetz. Ande-

re Teilnehmer/innen waren wegen Sachbeschädigung (2 Personen),

Betrug (1 Person), Erschleichung von Leistungen (1 Person) und un-

erlaubten Entfernen vom Unfallort  (1  Person)  zu  einer  Teilnahme

verpflichtet. 

Teilnehmer/innen mit Körperverletzungsdelikten bekamen die Mög-

lichkeit,  zusätzlich  am  Allgemeinen  Sozialen  Trainingskurs  mit

Schwerpunkt  „Gewalt“  teilzunehmen  und  Teilnehmer/innen  mit

BTMG-Verstößen wurden auch im Sozialen Trainingskurs „Sucht“ in-

tegriert. Jeder Teilnehmer/in bekam das Angebot der Einzelbetreu-

ung und fast alle zugewiesenen Jugendlichen oder Heranwachsen-

den  nutzten  dieses  Angebot,  um persönliche  Schwierigkeiten  zu

bearbeiten.

Im Februar 2015 konnte durch eine Kooperation mit der hiesigen

Jugendwerkstatt der Werkstattbereich für kreative Projekte genutzt

werden. Unter der Aufsicht einer Fachanleitung wurden unter ande-

rem auch Techniken aus dem Maler- und Lackiererbereich erlernt. 

In den Herbstferien fand vom 26.10.15 bis zum 30.10.15 ein in Ko-

operation der  Einrichtungen geplantes und durchgeführtes Stein-

metzprojekt in den Räumlichkeiten der Jugendwerkstatt statt.  Ein

Steinmetz- und Bildhauermeister aus der Steinmetz-Schule in Kö-

nigslutter führte die Jugendlichen und Heranwachsenden an die Be-

arbeitung des Materials Stein heran. Bei der Umsetzung ihrer Ideen
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(es  entstanden  unterschiedlichste  Skulpturen  und  Vogeltränken)

konnten die Teilnehmenden in die praktische Arbeit  eines Stein-

metzes „eintauchen“.  Die Teilnehmer/innen setzten sich intensiv

mit dem Widerstand des Materials Stein auseinander und sammel-

ten handlungsorientierte Erfahrungen im Hinblick auf ihre Berufs-

orientierung. Darüber hinaus wurde die Beratungsstelle zur berufli-

chen Orientierung für PACE besucht, um den Teilnehmer/innen Un-

terstützungsmöglichkeiten  bei  Bewerbungen  und  Ausbildungs-

platzsuche vorzustellen und anzubieten.

Im  Frühjahr  2015  wurde  ein  gebrauchter  Bauwagen  angeschafft

und auf unserem Außengelände aufgestellt.  Dieser  soll  zukünftig

als Werkstatt von Kindern und Jugendlichen genutzt werden. Die Sa-

nierung und Gestaltung des Bauwagen wurde gemeinsam mit den

Teilnehmenden der Gruppe geplant und durchgeführt.

Die besonderen Belastungen und Problemlagen der Teilnehmer/in-

nen erforderten eine intensive Unterstützung und Begleitung  bei

den Tätigkeiten und Projekten. Ziel des Angebotes der begleiteten

gemeinnützigen  Arbeitsweisung  ist  der  Erwerb  von  Schlüssel-

kompetenzen,  wie  Pünktlichkeit,  Zuverlässigkeit,  Frustrationstole-

ranz und Teamfähigkeit. Die verschiedenen durchgeführten Projek-

te  verschafften  den  Teilnehmer/innen  Erfolgserlebnisse,  stärkten

ihr  Selbstvertrauen und ermöglichten handlungsorientierte  Erfah-

rungen im Hinblick auf die spätere Berufsorientierung. Durch die in-

tensive Betreuung und Begleitung entstanden tragfähige Vertrau-

ensbeziehungen zu den Mitarbeiter/innen unserer Einrichtung, so

dass  die  meisten  Teilnehmer/innen  weitere  pädagogische  Unter-

stützung in Form von Einzelbetreuung in Anspruch nahmen.
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2.3 Statistik

1. Überblick über die Pflichtteilnehmer und Teilnehmer/innen

Anzahl 2015 männl. weibl. Stadt Landkreis

Betreuungsweisungen:

Betr. Arbeitsweisungen:

25

24

21

21

4

3

13

16

12

8

Zuweisungen insgesamt: 49 42 7 29 20

Anzahl 2015 Durchschnittsalter

(in Jahren)

Ausländische

männliche

Jugendliche

Ausländische

weibliche

Jugendliche

männl. weibl.

Betreuungsweisungen:

Betr. Arbeitsweisungen:

25

24

17,85

17,33

18,5

17,33

  6

  5

0

2

Gesamt: 49 17,59 17,92 11 2

Betreuungsweisungen, die 2014 begonnen und 2015 beendet wurden:

 12 Personen 

Betr. Arbeitsweisungen, die 2014 begonnen und 2015 beendet wurden:

 14 Personen 

Pflichtteilnehmer/innen insgesamt: 75 Personen
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2. Überblick: Freiwillige Teilnehmer/innen

Freiwillige Teilnehmer/innen nach Ablauf der Pflichtzeit 35 Personen

Freunde und Freundinnen der Pflichtteilnehmer/innen 04 Personen

3. Mehrfachsanktionen bei den Betreuungsweisungen

A. Von Doppelsanktionen betroffene Jugendliche: 5 Personen

B. Von Dreifachsanktionen betroffene Jugendliche: 0 Person

C. Von Vierfachsanktionen betroffene Jugendliche: 0 Personen

3.1 Die Doppel- bzw. Mehrfachsanktionen betreffenden Betreuungsweisungen

Betreuungsweisung und Arbeitsstunden: 1 Person

Betreuungsweisung und 6 Termine in der EB: 1 Person

Betreuungsweisung und Urinkontrolle: 1 Person

Betreuungsweisung u. Jugendstrafe auf Bewährung: 1 Person

Betreuungsweisung und Geldstrafe: 1 Person

Anmerkung: Doppelnennungen sind möglich!

3.2 Zeitdauer der Betreuungsweisungen:

Zeitdauer: Anzahl

3 Monate

6 Monate

02 Personen

23 Personen

4. Mehrfachsanktionen bei betreuten Arbeitsweisungen:

Von Doppelsanktionen betroffene Jugendliche: 3 Personen

Von Dreifachsanktionen betroffene Jugendliche: 1 Person
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5. Zeitdauer der betreuten Arbeitsweisungen:

Zeitdauer: Anzahl:

unter 20 Stunden

20-29 Stunden

30-39 Stunden

40-49 Stunden

50-100 Stunden

über 100 Stunden

   5 Personen

   5 Personen

   3 Personen

   5 Personen

   6 Personen

   0 Personen

6. Art und Anzahl der aufgetretenen Delikte 

Deliktarten Betreuungsweisungen Betr. Arbeitsweisungen

25 Personen 24 Personen

Körperverletzung 6 3

gemein. Körperverletzung 0 0

vorsätzliche Körperverletzung 1 0

gefährliche Körperverletzung 0 2

gemein. schwere Körperverletzung 0 0

Versuchte Körperverletzung 0 0

Verstoß gegen das BTMG 8 3

Sachbeschädigung 2 4

Widerstand gegen die Staatsgewalt 0 1

Straßenverkehrsdelikte 0 1

Beleidigung 2 0

Bedrohung 1 0

Bedrohung im Internet 0 0

Betrug 1 1

versuchter Betrug 0 0

Leistungserschleichung 0 1

Diebstahl 8 11

Beihilfe zum Diebstahl 0 1

Hausfriedensbruch 0 1

Fahren ohne Fahrerlaubnis 0 0

Missbrauch von Ausweispapieren 0 0

Falschaussage 0 0

Falsche Verdächtigung 0 0

Verw. Nationalsozialistischer Zeichen 0 0
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Urkundenfälschung 1 0

Vortäuschung einer Straftat 0 0

Raub 0 0

(Mehrfachnennungen möglich)
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3. Täter-Opfer-Ausgleich (TOA)

Der TOA ist ein Ausgleichsangebot in Strafsachen, das sich im Rahmen einer humanen

Rechtspflege für die Wiederherstellung des sozialen Friedens einsetzt. Beteiligte und ins-

besondere Betroffene einer Straftat werden durch dieses Angebot bei der Klärung und

Aufarbeitung des Vorfalls begleitet und unterstützt. Wir führen den Täter-Opfer-Ausgleich

seit elf Jahren im Rahmen unserer Ambulanten Angebote für junge Straffällige als speziali-

siertes Angebot durch. Die Fälle werden uns durch das örtliche Jugendamt vermittelt bzw.

zugewiesen. In der Regel handelt es sich um Verfügungen der Staatsanwaltschaft (gemäß

§ 45 / 47 JGG) und in Ausnahmefällen um Weisungen vom Jugendgericht (§10 JGG). Aus-

gleichsverfahren und Konfliktschlichtungen können im Vorverfahren auch mit Selbstmel-

dern und auf Anregung durch andere Institutionen (Polizei, Jugendamt, Schule) durchge-

führt werden. 

Kurzbeschreibung des Ausgleichsverfahren / TOA

Durch das Ausgleichsangebot erhalten die Betroffenen einer Straftat die Möglichkeit, mit Hilfe eines all parteilichen Ver -

mittlers/in die Auswirkungen einer Straftat zu be- und verarbeiten.

Unter der Voraussetzung einer freiwilligen Teilnahme wird eine Begegnung aller Beteiligten durch Vorgespräche intensiv

vorbereitet. Neben der Konfliktbearbeitung erarbeiten die Beteiligten eine gemeinsam ausgehandelte und von allen akzep-

tierte Form der Wiedergutmachung. Sind die Voraussetzungen einer direkten Begegnung nicht gegeben, können auch ande-

re Formen der Konfliktschlichtung und Wiedergutmachung angeboten werden ( Brief, Video, etc.). 

Der TOA richtet sich an jugendliche und heranwachsende Beschuldigte einer Straftat und deren Geschädigte. Zusätzlich

können Familienangehörige, indirekt betroffene, weitere Bezugspersonen, Unterstützer aus dem sozialen Umfeld und pro-

fessionelle Fachkräfte einbezogen werden

Folgende Voraussetzungen bilden die Grundlage für die Durchführung :

• freiwillige Teilnahme

• persönlicher Tatbezug / persönliche Betroffenheit / persönliches Interesse an der Teilnahme

• Tateingeständnis seitens des/der Tatverantwortlichen

• Bereitschaft zur Selbstreflexion / Entschuldigung und ggf. Wiedergutmachung zu leisten

Deliktschwere und strafrechtliche Vorbelastungen bilden für eine Teilnahme keine Hinderungsgründe. Die Geschädigten

sollten bei einer persönlichen Begegnung nicht (mehr) unter einer posttraumatischen Belastungsstörung (PTBS) leiden und

sich einer Begegnung mit dem/den Täter/innen gewachsen fühlen. 

Allgemeine Zielsetzungen von Ausgleichsverfahren /TOA

• Förderung von Eigenverantwortung und Partizipation;

• umfassende Wahrnehmung und Würdigung der Auswirkungen einer Tat von und für alle beteiligten/Betroffenen;

• alle Beteiligten können sich als aktiv Handelnde begreifen, deren Zutrauen, Verantwortungsübernahme und Kon-

fliktkompetenz nachhaltig gestärkt werden;

• Verletzungen werden ausgeglichen bzw. besser verarbeitet und (Folge-)Kosten können minimiert werden;

• durch die Einstellung des Verfahrens werden weitere Viktimisierungen der Geschädigten vermieden und die Ge-

fahr von  Stigmatisierungen jugendlicher Straftäter/innen minimiert.
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Fallaufkommen und Durchführung 2015

Im Jahr 2015 wurden insgesamt acht Ausgleichsverfahren mit 19 beteiligten Personen

durchgeführt. Davon wies die Staatsanwaltschaft sieben Fälle zu und ein Fall wurde auf

Anregung des Jugendamts durchgeführt. An den Straftaten waren neun Jugendliche/Her-

anwachsende als Tatverantwortliche beteiligt sowie zwei  strafunmündige und acht ge-

schädigte Personen ( davon zwei Personen als Vertreter von geschädigten Institutionen). 

Die größte Gruppe der Tatverantwortlichen waren 14-15 Jahre alt (5 Personen), drei der

Täter/innen waren zum Tatzeitpunkt zwischen 16 -17 Jahre alt, eine Person älter als 18

Jahre. Unter den Geschädigten befand sich ein unter 14jähriger, eine 15jährige Person,

zwei Personen waren zwischen 16-17 Jahre alt und zwei Personen waren über 18 Jahre

alt.  

Hintergrund der Zuweisungen bildeten Körperverletzungsdelikte (5 x), Sachbeschädigun-

gen (2 x) und eine Verleumdung.

In drei Fällen waren Geschädigte und Tatverantwortliche männlichen Geschlechts, in drei

weiteren Fällen waren die Tatverantwortlichen junge Männer und die Geschädigten weibli-

chen Geschlechts. Die zwei verbliebenen Fälle betrafen, wie bereits erwähnt, Einrichtun-

gen bzw. Institutionen.

Fünf der Fälle endeten erfolgreich mit einem gemeinsamen Gespräch, in dessen Folge be-

stehende Konflikte geklärt und Tatverantwortung in Form von überzeugenden Entschuldi-

gungen übernommen wurden. Zusätzlich wurden Schmerzensgeldvereinbarungen und die

Ableistung gemeinnütziger Arbeitsstunden vereinbart. In zwei Fällen wurden von den Tat-

verantwortlichen Entschuldigungsbriefe verfasst, nachdem die Geschädigten eine direkte

Begegnung ablehnten. In einem Fall meldet sich das Opfer nicht. Von den Tatverantwortli-

chen erklärten alle ihre Bereitschaft zur Teilnahme an den Ausgleichsgesprächen.

Bei der überwiegenden Anzahl der Fälle fanden die strafrechtlich relevanten Vorfälle im

sozialen Nahfeld ( überwiegend in der Schule) unter Personen statt, die sich kannten bzw.

regelmäßig begegneten. 
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4. Präventionskurs „Sucht“

Ein Kooperationsangebot von Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V. und Lukas-Werk-Gesundheits-

dienste GmbH Wolfenbüttel.

Laut Forschungsergebnissen der Drogenaffinitätsstudie der Bundeszentrale für gesund-

heitliche Aufklärung verzeichnete der Suchtmittelkonsum junger Menschen im Jahr 2015

insgesamt eine rückläufige Tendenz. Der Suchtstoff Nikotin und das Rauchen gehörten

danach bei Jugendlichen nicht (mehr) zwingend zum Lebensgefühl. Die Raucherquote ist

sowohl bei den 12- bis 17-Jährigen, als auch bei den 18- bis 25- Jährigen deutlich zurück

gegangen. Jugendliche Raucher/innen,  rauchen jedoch recht stark,  was besonders bei

den Mädchen auffällig ist.

Auch der regelmäßige Alkoholkonsum nimmt unter Jugendlichen und Erwachsenen weiter 

ab. Besorgniserregend ist jedoch nach wie vor das exzessive Rauschtrinken Jugendli-

cher. Die Studie hat ergeben, dass sich bei den 12- bis 17-Jährigen 15,9 Prozent der 

männlichen und 12,5 Prozent der weiblichen Jugendlichen mindestens einmal im Monat 

in einen Rausch trinken, bei den 18- 25-Jährigen sind es bei den jungen Männern 44,6 

Prozent und bei den jungen Frauen 32,9 Prozent. 

Die erhobenen Daten zeigen weiterhin,  dass der Cannabiskonsum unter  Jugendlichen

sehr verbreitet und ansteigend ist .

Bei den illegalen Drogen ist Cannabis nach wie vor die mit Abstand am meisten konsu-

mierte Substanz. 9,7 Prozent der 12- bis 17-Jährigen erklärten, schon einmal im Leben

Cannabis konsumiert zu haben. Bei den 18- bis 25-Jährigen sind es bereits 34,5 Prozent.

Ein hoher Prozentsatz der Konsumenten/innen weist einen missbräuchlichen oder abhän-

gigen Cannabiskonsum auf .

Sehr stark gefragt sind bei Jugendlichen stark aufputschende Substanzen, wie z.B Am-

phetamine, „Crystal Meth“ und Kokain. Ebenfalls angestiegen ist der Konsum von soge-

nannten „Legal Highs“.

Diese Substanzen sind als „Kräutermischung“ oder als sogenannte „Badesalze“ legal im

Internet  erhältlich.  Dabei  handelt  es  sich  um  chemische  Stoffe,  die  einen  ähnlichen

Rauschzustand wie z.B. Cannabis oder Amphetamine herbeiführen, aber schwere gesund-

heitliche Folgen mit sich bringen können, wie z. B. Zittern, Herzrasen, Orientierungslosig-

keit, Kreislaufprobleme und Bewusstlosigkeit.

Besorgniserregend ist weiterhin, dass die Straftaten im BTMG-Bereich bei Jugendlichen

angestiegen sind.

Wie bereits erwähnt, hat der Suchtmittelkonsum bei Jugendlichen andere Funktionen und

auch Ursachen als bei Erwachsenen. Der Präventionskurs „Sucht“, den wir seit 13 Jahren
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in Kooperation mit der Lukas-Werk- Gesundheitsdienste GmbH Wolfenbüttel durchführen,

ist ein Wochenendkurs für Jugendliche, die noch nicht erheblich strafrechtlich aufgefallen

sind und die massive Probleme auf Grund ihres Suchtmittelkonsums in Schule und Eltern-

haus haben.

Die Teilnahme an dem Kurs ist vom Grundsatz her freiwillig. Die Jugendlichen melden sich

in der Regel jedoch nicht selbstständig zu diesem Kurs an, da ihnen erfahrungsgemäß

das Problembewusstsein bezüglich ihres Suchtmittelkonsums fehlt. Sie werden über das

Jugendgericht, Schulen und Bildungsträger sowie über die Eltern zu uns vermittelt.

Konzept:

In der Auseinandersetzung mit anderen Jugendlichen (Integration der peer-group) setzen

sich die Teilnehmer/Innen kritisch mit ihrem eigenen Konsum auseinander, erfahren Risi-

ken der Suchtstoffe und versuchen anhand von Biographiearbeit individuelle Ursachen

für den Suchtmittelkonsum zu erarbeiten.

Themen des Kurses:

– eigene Konsummuster erkennen

– Reflexion über das Rauscherleben

– Risikoverhalten erkennen und einschätzen 

– persönliche realistische Ziele setzen und Erfolge realisieren

– eigene Stärken und Ressourcen erkennen

– konsumunabhängige Kontaktfähigkeit erweitern  

– Verantwortung übernehmen und Konsequenzen tragen lernen 

– Suchtmittelkonsum reduzieren

– Vermittlung von gesundheitlichen,  rechtlichen und sozialen Aspekten des Kon-

sums

– im Idealfall Hinführung zur Abstinenz von illegalen Suchtstoffen

Ablauf des Kurses:

• Vorstellungsrunde, Gruppenregeln

• Partnerinterview

• „Suchtbeutel“ (stoffliche und nicht stoffliche Süchte, legale und illegale Sucht-

stoffe,u.s.w.)

• Suchtverlauf, Abhängigkeitsstadien

• eigenes Konsumprofil erstellen

• individuelle Einschätzung zum Suchtverlauf erläutern und reflektieren

• Film über das exzessive Rauschtrinken Jugendlicher 

Zur Stärkung der sozialen Kompetenz Persönlichkeit entwickeln die Jugendlichen konsu-

munabhängige Freizeitaktivitäten. Der sachinhaltliche Teil wird daher durch einen erleb-

nispädagogischen Workshop mit speziell geschulten Trainern ergänzt. In einem Hochseil-
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garten oder beim Bouldern werden die Themen Hemmschwellen, Wagnis und Risiko dis-

kutiert und praktisch „erklettert“.

In diesem Themenbereich beziehen wir uns auf den methodischen Ansatz des „Risflec-

ting“, der darauf abzielt, Gruppen von Personen, die Risikosituationen und Rauscherfah-

rungen immer wieder unbewusst eingehen, durch erlebnispädagogische Einheiten an be-

stimmte Erfahrungswelten heranzuführen. Diese Erfahrungen sollen im Idealfall für die

Alltags-  und Lebensgestaltung  nutzbar  gemacht  und in  eine „Risikobalance“ gebracht

werden.

 

Im Jahr 2015 wurde der Präventionskurs „Sucht“ im Frühjahr und im Herbst mit insgesamt

20 Teilnehmer/innen durchgeführt. 7 Teilnehmer/innen wurden vom Jugendgericht oder

der Staatsanwaltschaft Braunschweig zu diesem Kurs verurteilt. Andere Jugendliche ka-

men über ihre Eltern, Schulsozialarbeiter, Mitarbeiter/Innen des Jugendamtes oder durch

Freunde und Bekannte in den jeweiligen Kurs.
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5. Arbeitskreise und Fortbildungen

Folgende Fort-, Weiterbildungen und Tagungen wurden von den Mitarbeiter/nnen be-

sucht:

– Fachtagung „Gewaltprävention im Migrationskontext“

– „Von der Konfrontation zur Kooperation“, Training für den Umgang mit Gewalt und 

Konflikten

– Beteiligung des sozialen Umfeldes im Täter-Opfer-Ausgleich: Workshop zur Wie-

dergutmachungskonferenz

– Arbeit mit smarten Zielen - lösungsorientiert

– Landesstelle Jugendschutz, Fortbildung zum Thema „Cannabis“

– Frauen-Netz-Werk-Gesundheit, Fortbildung zum Thema „Frauen auf der Flucht“

– Fachtagung im Jugendamt Braunschweig zum Thema „Babysimulatoren“

– 25. Niedersächsischer Jugendgerichtstag

Wir sind in folgenden Gremien und Arbeitskreisen vertreten:

– Arbeitskreis nach SGB II

– Fachgruppe „Sucht“ des Sozialpsychatrischen Verbunds

– Runder Tisch Justiz

– LAG Niedersachsen für Ambulante Sozialpädagogische Angebote nach dem Ju-

gendrecht e. V. (Vorstandsarbeit und Regionalgruppe Süd)

– DVJJ-Regionalgruppe Niedersachsen (Vorstandsarbeit)
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6. Qualitätsentwicklung

Die Qualität wird durch folgende Standards gesichert:

• Kooperation mit dem “ Runden Tisch Justiz“ und durch Vernetzung vor Ort

• Kollegiale Beratung

• Supervision

• Fachberatung

• regelmäßige Teamsitzungen

• Inhouse Fortbildungen

• Evaluation, Statistik, Sachbericht, Jahresbericht
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7. Mitgliedschaft / Spenden

Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V.

Verwaltung

Neuer Weg 6

38302 Wolfenbüttel

Wolfenbüttel, den   

Aufnahmeantrag

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V. (Vereinsregister AG 

Braunschweig Nr. 150299)

Der jährliche Mitgliedsbeitrag von 18,50 EUR

□ wird von mir im ersten Quartal des Jahres überwiesen

□ (Bank für Sozialwirtschaft IBAN: DE96251205100007406600, BIC: BFSWDE33HAN)

□ ich habe eine Einzugsermächtigung erteilt

Name: …............................................ Vorname:...........................................

Geburtsdatum: …..........................................................................................................

Anschrift: …..........................................................................................................

Telefon-Nr.: …..........................................................................................................

Mailadresse:      …..........................................................................................................

Bankverbindung:   IBAN: ............................................ BIC: ...................................................

…................................................. …....................................................

(Unterschrift) (Ort, Datum)
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Ermächtigung zum Einzug des Mitgliedsbeitrages durch den

Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V., Neuer Weg 6, 38302 Wolfenbüttel

Hiermit ermächtige(n) ich/wir den Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V. widerruflich, den von 

mir/uns zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag bei Fälligkeit (April d.J.) zu Lasten 

meines/unseres Kontos mit der

IBAN: ….....................................................................................

BIC: ….....................................................................................

Bezeichnung der Bank: ….....................................................................................

zur Lastschrift einzuziehen. 

…................................................. …....................................................

(Unterschrift) (Ort, Datum)
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Spenden

Der Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V. ist ein gemeinnütziger Verein und anerkannter Träger

der freien Jugendhilfe.

Wir freuen uns über Ihre Spenden, die wir als Sach- und besonders als Geldspenden sehr 

gut für unsere verschiedenen Präventionsprojekte in Schulen und in den anderen Leis-

tungsbereichen einsetzen können.

Gerne können auch Sie konkrete Vorstellungen über den möglichen Einsatz Ihrer Spende 

benennen.

Eine Spendenquittung erhalten Sie umgehend.

Unsere Bankverbindung lautet:

Bank für Sozialwirtschaft

BIC: BFSWDE33HAN

IBAN: 96 2512 0510 00074066 00

Diese Projekte konnten wir bereits dank Ihrer Spenden durchführen:

• Elternschaft lernen 

• Präventionskurs Sucht 

• Sozialkompetenztrainings in Schulen 

• Fotopädagogische Projekte 

• Medienkompetenz-Projekte 

• Anschaffungen von pädagogischem Material, z.B. 

• Niedrigseilgarten 

• Kletterturm 

• Judomatten 
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8. Kontakte

Ambulante Sozialpädagogische 

Angebote für junge Straffällige
Heike Küsel (Dipl.-Sozialpädagogin)

Petra Steinert (Dipl.-Pädagogin)

Marten Helbig (Staatlich anerkannter Sozialar-

beiter/Sozialpädagoge (BA))

Tel. 05331-996312

E-Mail: ambulante.massnahmen@jugendhilfe-wolfenbuettel.de

Verwaltung
Anja Flechner (Steuerfachangestellte)

André Pätzold (Erzieher/Dipl.-Sozialpädagoge)

Tel. 05331-996320

E-Mail: verwaltung@jugendhilfe-wolfenbuettel.de

Geschäftsführung/

Täter-Opfer-Ausgleich (TOA)
Beate Ulrich (Dipl.-Sozialpädagogin)

Tel. 05331-996311

beate.ulrich@jugendhilfe-wolfenbuettel.de

Vorstand
Fritjof Büttner (Richter am Amtsgericht Halberstadt)

Anna Storp (Hochschullehrerin, Ostfalia Hoch-

schule Wolfenbüttel Sozialwesen)
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9. Impressum

Herausgeber:

Jugendhilfe Wolfenbüttel e.V.

Neuer Weg 6

38302 Wolfenbüttel

Tel. 05331-99630

Fax 05331-996319

E-Mail: info@jugendhilfe-wolfenbuettel.de

Homepage: www.jugendhilfe-wolfenbuettel.de

Konzept, Redaktion, Text, Gestaltung:

Beate Ulrich, Heike Küsel, Petra Steinert, Maren Helbig, André Pätzold

mailto:info@jugendhilfe-wolfenbuettel.de
http://www.jugendhilfe-wolfenbuettel.de/
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10. Pressespiegel

Quelle: Braunschweiger Zeitung, 29.04.2016

Quelle: Braunschweiger Zeitung, 29.04.2016
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Quelle: Wolfenbüttel Heute, 01.01.2015
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Quelle: Braunschweiger Zeitung
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11. Stellungnahme der LAG für Ambulante Sozialpädagogi-

sche Angebote zum Entwurf  des Nds.  Jugendarrestvollzugs-

gesetzes
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12.  ZJJ-Artikel: Traumatisierungen unbegleiteter minderjähri-

ger Flüchtlinge
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